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SO kann aufs (sanze gesehen der Widerstand der durch die FEinwanderung un die Defensiv-
in derCder Vereinigten Staaten bisher och haltung bestimmten Vergangenheit des amertika-
verschiedene Bedeutungen en och ein nischen Katholizismus. DIe hierarchische Kirche
autoritärer Stil die enk- und Redeweise un das 1sSt ine auf Schutz un Sicherung eingestellte ruk-

HUT ber die Kirche muß mehr sein als dies AlsDESAMTE Verhalten der meisten Bischöfe. ber aufs
eine Geme1inschaft der Erlösten kann S1e ihren Mit-(‚anze gesehen hat die Ex1istenz eines oftenen

Widerstandes schon einem ALCH Gefühl der Te1- telpunkt weder 1n ihren Verwaltungsobliegenhei-
eit Ausdruck un! Bekräftigung verliehen. Wenn ten och aAUSSC.  eßlich in der Erhaltung der kul-
Ultimaten un! Anatheme uch 1n Zukunft noch turellen Kontinultät Z Vergangenheit en DIe
einige eit vermieden werden können, könnte Überlieferung des apostolischen auDens ordert
der Widerstand des (GewIlissens hier Une andlung die Verkündigung eines Evangeliums, welches die
erfahren: Aus dem Verzweiflungsschrei der Ju- Überwindung des Gesetzesformalismus für die
gend könnte ein Aufruf konstruktiver on Endzeit verheißt, WEeNnNn die te. der dmini-
werden. stration die Communi1o CICN wird, jele 1der-

ständler glauben, daß die Beachtung dieser Per-Fine NECHE Gemeinschaft pektive den Weg Ööftfnen könnte einer eNrlichenDie me1listen TODIeEeMEe der amer1ikanischen NC und echten KErneuerung der amerikaniıischen
sind ine AusWlirkung der Legalisierungstendenz NC

Das Mehrheits- und das Minderheitsgutachten der Päpstlichen y Steeman, The Underground Church. IThe Forms and yna-
M1CS of ange in Contemporary Catholicism Outler (Hrsg.),Kommission für Fragen der Geburtenregelung wurde veröfilentlicht

im Aprıil 1967 VO] « National Catholic Keporter ». DIe Veröflent- TIhe elig10us S1ituation 1969 Boston 1969 /19
lichung dieser Dokumentation hte bemerkenswerten ınfiu! au Übersetzt VO]  3 Dr. Ansgar Ahlbrechtauf die (Gew1ssens- und Bewulßbtseinsbildung vieler Katholiken.

Diese Beispiele sollen mehr der ILlustration dienen als dalß S16
erschöpfend se1in könnten. Und selbstverständlich Z1bt CS geWwlsse
Widerstandsaktivitäten auf der «Rechten » WIEe diese Be1- PAUL PHILIBERT
spiele VO: der «Jl .inken Y protestiert eine wachsende Zahl VO)]

deelsorgern und Laten den erfahrungsbetonten, «nachkery- geboren 30. Dezember 1936 1n Baltiımore Dominikaner,
gmatischen » St1il der Katechese, WwI1e AB —  jetzt 1n der amerikanischen 1963 ZU)] Priester gewelht. Er ist Lektor und Doktorand der 'Theo-
Kırche vorhertschend geworden ist.) Die 1er erwähnten Vortälle ogle, Professor für Moraltheologie Providence College (Rhode
können jedenfalls Zur Ilustration einer gewlssen Topographie des Island) unı Lektor für lıturgische Feier und us1 | D veröfient-
Widerstandsgeistes in den Vereinigten Staaten VOMN Amerika dienen. Autsätze ber das Ordensleben 1n der heutigen Zeıt, ber eine

Ellıs, hence Di1d They Come, ese Uncertain Priests of Erkenntnislehre des aubens und andere Fragen.
the 1960 Amer. Eccles. Review 162 (1970) 165166

hat Konfliktscharakter. S1e ist ein Zeugnis, das dar-
in erfolgt, daß iNall anfıcht.(Gustavo Gutierrez Dieser Aufsatz bildet einen Beitrag ZUrTr 1IOT-
schung des Kontestationsphänomens 1n derSDas Kontestationsphäno- Kr unternimmt ine Analyse dieses Phänomens,

nen in Lateinamerika WI1Ee 1n der lateinamerikanischen TC vorliegt
Damıit 1L1LA1L1 jedoch diese Haltung 1n Suüudamerika
richtig versteht, mussen WIr oleich Beginn dar-
auf hinweisen, daß die Kontestation in der Kirche

In einem allgemeinen Sinn verstehen WI1r unkon- 1mM amp die auf diesem Kontinent des
testieren anfechten als euge als euge Elends un der Ausbeutung bestehende Ordnung

wurzelt. In der Tat 1st die Kirche nicht 11UL1 auf LAauU-einer ahrhe1it und/oder irklichkeıit, die Z

amp: herausfordert. EKEs handelt sich send Weisen bewußt und unbewußt mMIit diesem
Iso ine oylobale Haltung, die 1in innersten tanı der inge verkettet, sondern uch irgend-
Überzeugungen wurzelt, eine Stellungnahme wI1e 1n ihn och integriert. S1e legitimiert ihn indem
ZU. eben, die sich 1 erster in1e 1n konkrete S1Ee S1ituationen der Ungerechtigkeit un! Unter-
"LTaten umsetzt. Wır en aber nicht ıon ba mit drückung für sakrosankt erklärt oder, der Fall
einem Zeugnis Cun, sondern die Kontestation besser liegt, oberflächlichen un auf die ange tru-
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gerischen Reform- und Modernisationsbestrebun- die Reformbemühungen könnten etztlic. 1Ur dazu
CM ihren egen erteilt. Und Was och schwerer 1Ns dienen, den etzigen Zustand 1in subtiler Oofm
Gewicht FAllt die Geschichte VO  5 vier Jahrhunder- verewligen. DIe lateinamerikanische DG befin-
ten hat einer starken Identifikation der ruk- det sich gegenWärtig 1n einer Situation voller
uren derC mit denen des hetrrschenden (Ge- Widersprüche: S1e schwankt 7zwischen Hofinung
sellschaftssystems geführt un Resignation, Veränderungswünschen und tA-

tenlosem Zusehen, yrobmütigen AnstrengungenDa die inge egen, der amp
die i Lateinamert1ika bestehende Situation AUTtLO- und oftenen oder versteckten Widerständen, Opt1-

mM1ismMUS un Pessimismus. Diese Ambivalenzenmatisch einer Infragestellung der kirchlichen
Strukturen, un!: ‚Wa einer ra  alen, ganz EenNTt- sollten bald behoben werden.
schiedenen Infragestellung. Fur viele läuft diese Nachdem WIr versucht aben, das Wesens-
OS uch auf ine rage nach dem Sinn der Sen- profil der Kontestation 1n der Kirche Lateinamer1-
dung derHC hinaus. Darum wird jegliches Ver- kas umreiben, können WI1r 11U. einige ihrer
langen nach einem andel 1n der C hervor- Grundzüge aufzeigen. Wır beschränken u1ls e1

EWu auf das allgemeine Bıild und unterlassengerufen VO illen einer revolutionären (Ge-
sellschaftsveränderung, welche die etzige unNngCc- deshalb wichtige Bemerkungen ber yEeWlsse Be-
rechte, alienierende Ordnung brechenun den Auf- sonderheiten bestimmter Kegionen oder Länder.
bau einer Gesellschaft in Angriff nehmen Dies 1st der VMerzicht, den WIr eisten haben,
SO DIie bestehende Situation des Elends un!: der WenNn Vr ine nicht bloß omplexe, sondern uch

wechselvolle Situation in wenigen Strichen schil-Oppression erscheint als schlimmste Zurückwe1l1-
SUu119 der abe der Gottesherrschaft. dern wollen.

Nur. 1n dieser Perspektive äßt sich das Kontesta-
tionsphänomen in Lateinamerika verstehen. I DdDies

K Fn politisches Bewußtsein1bt ihm seine esondere Kigenart, wodurch sich
möglicherweise VO  D der Kontestation HALer andern Während langer eit der lateinamerikanische
Breitegraden unterscheidet. Ks handelt sich somıit Mensch in rößter Unkenntnis seiner gesellschaft-
nıcht eine innerkirchliche rage, einen TC- enWirklichkeit och weniger wußte die

tieferen Gründe dieser Situation. Später lHeß diewı1issen Narzißmus,. der VO einer VO Zweliten
Vatikanum nıiıcht völlig beseitigten 7wischen Spiegelfechterei mM1t Projekten ber sich ergehen,
Kıiırche un Welt hervorgerufen wurde. {)ie Kon- die aufgrund VO  D « Situationserhebungen » aus-

gearbeitet a  1, WIeE S16 VO den Ländern undstitution CC Gaudium et SPC5S » pricht VO der Kirche
in einer mündig werdenden Welt, sucht ber 1m Wirtschaftsgruppen angestellt wurden, die 1n die-

SC ubkontinent ihre Interessen hatten. Seit wenli-Bild, das sS1e W ihr 1bt, die Spannungen mil-
dern un: die Kanten glätten In Lateinamerika SC Jahren jedoch geht iNan immer entschiedener
(nur 1in Lateinamerika”) befindet SICH die Kıirche nıcht einer Haltung über, die sich nicht mehr einfach

damit begnügt, Angaben ber den nalphabetis-IN einer Welt, SONdern SZE IS Teil einer Welt, die in
einem Revolutionswirbel steht, we1il 1n ihr Kon- INUS, die Unterernährung, die Kindersterblichkeit

un Gewalttätigkeiten aller Art 1Dt ber uSW. zusammenzustellen, die 1Ur dazu dienten, be1i
diese irklichkeit äßt sich nicht inwegsehen. den reichen Ländern Mitle1id CIICDCNMN un:

Immer oyrößere Minderheiten VO Gläubigen ihre wohlwollende betteln betteln,
werden sich dieser S1ituation bewußt und fangen al mMI1t dem Finger auf ine jahrhundertealte Un-
sich umzustellen, WAas in Engagements, 'Laten un gerechtigkeit hinzuwelsen und Rechte ordern
Erklärungen Z Ausdruck kommt, die VO der In dieser Optik, die bis die urzel der eut1-
NC ein anderes Bild geben beginnen. In vlie- DCNMH Situation dringen wWill, wird die iIrklichkeit
len erwachen MCUE Hofinungen un HG Energien: der lateinamerikanischen Länder im Zusammen-
die e wandelt sich. Andere jedoch denken hang mMIit der Entwicklung un Expansion der SEOr
nıcht Im Blick auf das Dickicht VO  n Widerstän- Ben kapitalistischen Länder gesehen Diese S1tua-
den, die überwinden sind, die ersehnten t1on als globale gesellschaftliche Sachlage erscheint
Änderungen erreichen, un: angesichts der Ia als das, W4S S1e ist: als geschichtliches eben-
konsequenzen, ja der Widersprüche 7wischen produkt der ntwicklung anderer Völker In der
schriftlichen Erklärungen un tatsächlichem Ver- Ta führt die Dynamik der kapitalistischen Wırt-
halten stehen em viele den Geschehnissen schaft ZUFC Bildung eines Zentrums un einer er1-
ogleichgültig gegenüber. Andere wieder befürchten, pherie un ErZEUDT gleichzeitig Fortschritt und

44 A



BEITRAGE

wachsenden Reichtum für den kleineren Teıil un! gesellschaft » nähergebracht würden, entspricht
gesellschaftliche Gleichgewichtsstörungen, politi- einem andern ypus der Wirklichkeitsanalyse. Dar-

in erscheinen die unterentwickelten Völker alssche Spannungen un en! für den oyrößeren Teil
der Menschheit. rückständig, als och in Etappen befindlich, ber

Diese 1C. die Lateinamerika in einer Situation die die entwickelten Völker bereits inausgekom-
der Abhängigkeit sieht, da sich die Entscheidungs- MG sind, daß Ss1e den VO  - diesen zurückgelegten
Zzentren außerhalb des Subkontinents befinden, geschichtlichen Weg einer Gesellschaft eines
wird VO  D breiten Sektoren der G  en (semeln- en Massenkonsums mehr oder weniger nach-
schaft übernommen, die Wirklichkeit 1nNs Auge vollziehen mussen. DIes OTAauSs, daß einen

fassen, der S1e angehört. Bere1its der ischofs- kontinuierlichen Übergang VO der Unterentwick-
konferenz VO  = Medell  in sprach iNail VO Zustand lung 72006 Entwicklung 1bt, un: die NT-
des Neokolonialismus, Ün welchem die Völker 19 wickelte, rückständige Gesellschaft sich einfach
teinamerikas leben.1 ohne weliteres die entwickelten, modernen (se-

DIie Interpretation der Wirklichkeit als eines al sellschaften anschließen können. Wıe WI1r bereits
stands der Abhängigkeit 1St ZWAar VO  w außen über- gesehen aben, entspricht dies aber der Situation

nicht.OMMMCECNMN, stimmt aber mIit der Meinung der domi-
nierenden Gruppen HNCN jedes Landes über- Der Begriff Befreiung drückt reftend den Kon-

scharakter der irklichkeit ‚us, {ie Entwick-e1in. S1e wird als 19 erachtet, «da S1e u1ls C1-

möglicht, nach einer kausalen Erklärung suchen, lung wird Eertrst sinnvoall innerhalb eines Befreiungs-
die Herrschaftsverhältnisse uprangern un: den PTrOZCESSCS, der das heutige Gefälle der Weltwirt-
amp: ihrer Überwindung aufzunehmen durch schaft un die VO  = ihm hervorgerufenen häng1ig-
ein ngagernent für die Befreiung, das u1nls einer keitsverhältnisse beseitigt. Wenn uch der Be-

Gesellschaft entgegenbringt ».? freiungsgedanke mMIt dieser Perspektive CN —_

DIie inge sehen, ein u  9 reiferes poli- sammenhängt, besagt och mehr. Sich
tisches Bewußtsein VOLI4LUuS, Dieses 1st derusgangS- befreien he1ßt, die Zügel se1nes Schicksals in die
pun für die ätigkeit ogroßer Sektoren des latein- eigenen an nehmen, se1ine eschichte selbst
amer1ikanischen Volkes und infolgedessen auch chafien. Dieser Hintergrund erklärt, weshalb die
derjenigen Christen, die sich kritisch einstellen Befreiungsbewegung in Lateinamerika tief geht.

den me  en Strukturen, die Ergebnis un! DIe Konferenz VO  w Medellin verleibte das Wort
gleichzeitig Stütze dieser Abhängigkeitssituation « Befreiung » der heutigen Sprache der RC e1in.
sind. Dieses LCUC pO.  SC.  € Bewußtsein hat jede "ILrotz der heute unternomm: Anstrengung, das
fatalistische Haltung gegenüber dem jetzigen Zu- Gewicht un: die konkreten Folgen dieser Latsache
stand des Elends un der Alienation aufgegeben herabzumindern, hat sich der Ausdruck un der
un: damıit uch jede usion, schrittweise und FC- Begriff « Befreiung » be1 den aufgeschlossensten
waltlos einem andern Gesellschaftstypus ZC- Gruppen des ubkontinents durchgesetzt. Und,
langen können. Man gewahrt deutlich, WI1e WAas och wichtiger ist, 1immer mehr Christen
ringlic. die leistende Anstrengung iSt, un suchen mit en ihren Energien diesem Be-
auch, welche Konflikte S1€e mM1t sich bringen wird. freiungsprozeß mitzuwirken. Dals ein S Jahr-

hunderte hindurch unterdrücktes, alieniertes un:!
ausgebeutetes olk sich für seine Befreiung e1in-

D Fn Finsatz ZUF Befreiung beginnt das fundamentale Kft1iterium WECTI-

Befreiung 1st se1it einigen Jahren der nbegr1 des- den für eine echte, 1in die Wirklichkeit übergeführte
SCNMN, wonach das lateinamerikanische olk sich —_ 1Ireue 7A0 vangelium. Dieser Horizont
tiefst sehnt, un WAS das MEUE poO.  SC.  € Bewußlt- uch nicht bloß verbal, sondern vital die latein-
se1n, VO:  a dem WIr sprachen, wıill. Sich befreien amer1ikanischen Christen au einer NS rtch-

en Problematik hinaus un: S1e in dieheißt, die wWirtschaftliche, gesellschaftliche, poli-
tische und kulturelle Herrschaft, die auf einem weIite Perspektive der Verbündung mMIt einer Welt,
lastet, abschütteln. die 1in revolutionärer allung egrifien ist.3

Die Hofinung auf ine Entwicklung, wodurch DIie Christen, die den heutigen tanı der unge
die unterentwickelten Länder urc Überwindung 1in Lateinamer1ika angreifen und Befreiungs-
der Hindernisse, die sich AUS ihren erköm:  chen prozeß teilzunehmen suchen, chlagen immer EeNTt-
Gesellschaftsstrukturen ergeben, chritt chritt schiedener den Pfad des Sozialismus CimM: Dieser
der «modernen Gesellschaft », der «Industrie- Soz1alismus behaupten die argentinischen rYIe-
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ster der Dritten Welt wird «ein lateinamerikani- die orderung, daß die christliche (GGemeinschaft
scher Soz1aliısmus » se1in, «der die Herauf kunft des ihr Schicksal in die eigenen 4anı nımmt.
uCcCc1I Menschen fördert».* Damit verbindet sich Nur ine rche, die Ausdruck eines Volkes ist,
die orderung, die Produktionsgüter in das igen- das bis anhın ohne Stimme WAar un sich seiner
tUu: der Gesellschaft überzuführen.? Diese orde- selbst bewußt werden sucht, wıird ihre Ireue
rung richtet sich einen Pfeiler der heutigen ZuU Herrn un die Gesamtkirche
lateinamerikanischen Gesellschaft, dem die Kirche bereichern vermögen. Die Überwindung der OlO-
ihre ausdrücklichste Unterstützung lieh und we1l- nl1almentalıtät ist deswegen eine der großen Aufga-
terhinen indem S1e sich höchstens auf die orde- ben der lateinamerikanischen Christengemeinde.”

DIie Konferenz VO  ( Medelli bedeutete dies-Lrung beschränkt, das Privateigentum musse ine
<< sO71ale Funktion >} en. Anderseits kam dem ezüglic ine erste (Geste und vielleicht den Be-
AB vielen Gründen esondeten Fall NC  - uba der ginn dessen, daß sich die lateinamerikanische
VO  = Chile hinzu, die NCl 1m Rahmen La- Kirche ihrer Volljährigkeit bewußt wird.
teinamerı1ikas lernen muß, in einer Gesellschaft
eben, die dem Soz1alismus entgegengeht.‘ Fine bewußtseinsbildende FvangelisationDieses Experiment wird 7zweifellos wichtige Fol-
SC für die Christen aben, die 1n Zusammenarbeit Wenn ine Situation der Ungerechtigkeit un Aus-
MIt Menschen anderer Hor1izonte Aufbau einer beutung sich mMIt dem Anbruch der Gottesherr-

Gesellscha: egrifien sind. schaft nıcht vereinbaren läßt, muß das Wort, das
dieses ankündigt, diese Unvereinbarkeit anpran-
SCIN.,Die Bekräftigung der FEigenpersönlichkeit { dDies besagt: I )as Volk, das dieses Wort hört,

Das in Lateinamer1ika herrschende Bestreben, sich sollte schon allein dadurch, daß dieses vernimmt,
VO  - der heutigen Abhängigkeit befreien un sich als bedrückt empfinden und sich gedrängt füh-
se1n CcCNicksa. 1in die eigenen Hände nehmen, len, ach selner Befreiung streben. Diese be-
stellt die christliche Gemeinschaft die orde- wußtseinsweckende Dimension der Verkündigung
rung, ihre  z Kigenpersönlichkeit behaupten. Diese des vangeliums, die jeder aseptischen Präsenta-
Forderung ist eın welterer Zug, der das Kontesta- t1on der Botschaft abhold ist, muß einer oründ-
tionsphänomen auf diesem Subkontinent charak- en Überprüfung des pastoralen Wıiırkens der
terisiert. NC in Lateinamerika führen. { dDIies ordern und

DIie Kirche Lateinamerikas WAar schon be1 i1ihrem beginnen zahlreiche christliche Gruppen; für S1e
Entstehen niıcht sich selbst Irotz einiger sporadi- bestimmt die Dringlichkeit des Befreiungsprozes-
scher tapferer Anstrengungen WAar S1e VO nfang SCS in Lateinamer1ika un! die orderung, daß das

niıcht Herrin ihres Schicksals DIe Entscheidun- olk ihm mitbeteiligt se1in muß, «die Priorität
SCHh wurden außerhalb des Subkontinents getrof- einer bewußtseinsbildenden Evangelisation, die
fen. Seit den Unabhängigkeitskriegen des etzten den Menschen befreit, humanıstert un! VOrWwWAarts-
Jahrhunderts kam einer Art VO  z kirchlichem bringt ».5
«Kolonialpakt ». Lateinamerika lieferte den «Roh- Dies un anderem OTraus, daß die Bot-
stoft»: die Gläubigen, die Marienverehrung un: schaft des vangeliums sich ETSTEeT inıe die
die übrigen ndachten; Rom un! die tchen der Unterdrückten dieser unterdrückten Völker
nördlichen emisphäre brachten die « Fertigfabri- richten hat un nicht die Nutznießer eines eigen-
kate»: das Studium der lateinamerikanischen Pro- nützigen Systems
eme, die pastoralen Direktiven, die Priesterbil- Trägerin dieser bewußtseinsbildenden Evangeli-
dung, die Bischofsernennungen Samıt den sat1on muß allem ine MC se1n, die 11l-
Bischöfen Ernannten das eld für die rch- wärtig einen zwliespältigen, doch starken KEinfluß
en et un die Missionen. DIie in Late1in- auf die lateinamerikanische Gesellschaft ausubt.
amerika bestehende Abhängigkeitssituation C1- Kıne Säkularisierung, WI1e Ss1e in den fortgeschrit-
streckt sich sOmIt auch auf die kirchliche Ebene enen Industriegesellschaften anzutreften ist, steht

Da ihr Zentrum außerhalb des Subkontinents uns in der 'Tat noch fern. Wır befinden u1ls jedoch
lag, kümmerte sich die KGLateinamerikas nicht auch nıiıcht in einer früheren, verspätet eingetre-

den Befreiungsprozeb, der 1in den lateinamer1- Epoche eines Prozesses, der u1ls unweiger-
kanischen Massen keimte. Der zunehmende Kin- lich dieser Situation entgegenführen wird. Wohl
Satz vieler Christen für diesen Prozeß stellt heute aber vollzieht sich in Lateinamerika ine Säkuları1-
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sierung, die WIr «une1inheitlich und kombiniert » WO dieser Weg polemisc. ist, SerIzen sich
CHRGEN könnten. Kın besonderer Rhythmus, die viele christliche Gruppen für ihn ein unenihn
Koexistenz mi1t anderen Formen, die Religion 1ns bereits eingeschlagen. / weifellos 1st dieser S1-
Leben umzusetfzen und S1e auf die Welt einwirken uation der institutionellen Kıirche in Lateinamerika

lassen, die Möglichkeit, die 1im ‚vangelium un! zuzuschreiben, daß ihren dynamischsten Grup-
in der PC. enthaltenen Potenzialitäten wirksam pCn heute die Priester und Ordensleute gehören.

konkretisieren, ZuUur Befreiung des latein- Se1it einigen Jahren bilden sich 1in „ahlreichen ] äÄän-
amerikanischen Menschen beizutragen all dies dern Gruppen VO I 1Öö7esan- un UOrdenspriestern,
bildet einen Prozeß Danz eigenerA der sich nicht die entstehende eunruhigung und das Ver-
ohne weiliteres in Begrifte fassen un ausformulieren langen, se1n Schicksal mit dem Los derer VCI-

äßt DIieHC1st in Lateinamerika nicht 1ne «Pf1- binden, die en! un: Ausbeutung erleiden,
4te » Institution: ihr Ööftentlicher Charakter macht kanalisieren un verstärken.1® DIiese Gruppen
auch die Bekräftigung ihrer Botschaft zwangsläufig suchen ÜtC Ööftentliche Erklärungen SOWIle kon-

einer Ööftentlichen Angelegenheit. krete ngagements Befreiungsprozel aktiv
DIieser Kınflul auf die Gesellschaft kann un: teilzunehmen. DIie politische Tragweite ihrer Be-

muß auch zugunsten einer ra  alen, raschen Um- mühungen 1st oftensichtlich. S1e hat Reibungen
gestaltung der Gesellschaftsstrukturen in Late1in- mit Bischöfen un: Apostolischen Nuntien geführt
amer1ika eingesetzt werden. Uinige befürchten, und heikle, konfliktsgeladene Situationen geschaf-
nachdem die Crel sich mMit der herrtschenden Ord- fen. S1e hat aber auch, WA4S gewichtiger und folgen-
Nung verbündet habe, gehe S1C 11U:  3 ein Bündnis mi1t scchwerer ist, Zusammenstößen MI1t der politi-
der kommenden, WEeNN auch gerechteren Ordnung, schen Autorität geführt Ks 1st heute in Late1in-
e1in. Diese Furcht 1st nicht unbegründet un: inNan amer1ika oft der Falls daß geWwlsse Priester un Or-
wird auf der Hut se1n mussen. och der KEinfluß densleute als «subversive » Elemente angesehen
der Kirche auf die Gesellschaft ist ein ewichtiges werden. 1ele werden VO  - der Polize1i bespitzelt
Faktum. Ihn nicht für die Unterdrückten des Sub- oder gesucht. Andere efinden sich 1m efängnis,
kontinents einsetzen, hieße, ihn S1e einsetzen, werden gefoltert, des Landes verwliesen (Brasilien,
und die Grenzen dieses KEinsatzes lassen sich kaum Bolivien, Kolumbien, Dominikanische Republik
1m vornherein estimmen. Den und halten hieße, sind bezeichnende Beispiele) oder VO antiıkom-

einem andern Typus der RC des Schweigens muntistischen Terroristengruppen ermordet.1!
werden: des Schweigens angesichts der Beraubung Wenn WIr uch 1in diesem Abschnitt die Rolle
und Ausbeutun: der chwachen durch die äch- betont aben, welche Priester oder Ordensleute
tigen. Kann anderseits die PE aufbessere Weise spielen, wollen WIr doch nicht ihnen allein die
ihre Verkettung mi1t der jetzigen Ordnung bre- kritische, kämpferische Haltung zuschreiben, die
chen un damit das zwliespältige gesellschaftliche in den chris  CHEeNnN Sektoren ebendig ist: DIe Latlen
Prestige, dessen S1e sich erfreut, aufgeben als die ersten, die diesen Pfad einschlugen. Die

Generationen en sich überdies immereben damit, daß S1e die ungeheure Ungerechtigkeit
anprangert, auf der diese beruht” Überdies ist häu- radikaler eingesetZzt, aber Aus verständlichen Grün-
fi9 sS1e allein 1n der Lage, ihre Stimme un: ihren den der ”1en7z erfolgt dieser Kinsatz immer mehr
Protest rheben. Und doch wurde SS als S1e da- auf dem politischen Feld 1m CHDCIN Sinn. In einer
mi1t egann, VO  ; den herrschenden Gruppen — Situation WwWI1Ie der der lateinamer1ikanischenC
gefeindet und VO  = der politischen 2ACekämpft.® ist anderseits der Kıinsatz der Laiengruppen für den
Um darüber nachzusinnen, WAaS die lateinamerika- Durchschnittsmenschen ange nicht malßgebend
nische Kirche tun hat, und dementsprechend für das Bild der Kıi1irche WI1e der Kinsatz derer, die

handeln muß iNan ihre historischen und gesell- mehr MIt ihren «1institutionellen » spekten —

schaftlichen Koordinaten, WI1e S1e hier und jetzt sammenhängen: Ordensleute, Priester, Bischöfe
verlaufen, in echnung stellen, SON:! würde man Aus diesem Grunde provoziert die « Priestersub-
auf der Ebene einer abstrakten, ungeschichtlichen version » heftige Reaktionen; S1e überrascht die
Theologie un Aktion verbleiben oder vielleicht, Verteidiger der jetzigen Ordnung Diese sind sich
gCHauUCK ausgedrückt, auf der ene einer Theolo- dies nicht gewohnt.!?
o1e un:ı Haltung, denen mehr darum geht, VCI- I diese tungen werden VO  [n einigen Bischöfen
ZaNSCHC Irrtümer nicht wliederholen, als darum, des Subkontinents geteilt und edeckt. Im allge-
die heutige Situation in ihrer Besonderheit sehen meinen handelt sich el KEinzelpersönlich-
un: sich mMIit der verbünden. keiten, gelegentlich aber steht der Episkopat
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dahinter.13 Falls sich Stellungnahmen VO:  ] Frucht der un un: TUC der Gemeinschaft et-
Bischöfen handelt, beschränken sich diese zume1lst WAas Böses ST EKEs geht sSOomit nicht darum, ein —

auf Erklärungen;!* in einigen Fällen jedoch thentisches Zeugnis der Armut ordern un
diese Verlautbarungen VO  - konkreten (Gesten be- diese romantisch idealisieren, sondern 1im (3e-
goleitet DIe nNgs VOTLT olchen Stellungnahmen genteil darum, S1e als das nehmen, W24S S1e ist:
nımmt un den Bischöfen Z immer mehr Bi- ein Übel, un: Ss1e protestieren und sich —

schöfe entschließen sich aber auch, Stellung neh- zustrengen, S1e beseitigen.
Diese Solidarität und dieser Protest en inHNC 1. Kıs kommt diesbezüglich einer Scheidung

der (elister: Wie gewohnt, bleiben die Unschlüsst- der Situation, die gegenWärtig 1n Lateinamerika
gCcnh aufdem Wege stehen; jedenfalls aber wird einer herrscht, zwangsläufig und offensichtlich politi-
Simplifikation widersprochen, welche die I schen Charakter; insofern S1e auf Befreiung AaUuUuS-

S1ituation der lateinamerikanischen Kıirche als ine gehen «Atrm » 1st heute der Unterdrückte, der MC}  w

Upposition 7wischen den Gläubigen un der rtch- den ächtigen Ausgebeutete, der Proletarier, der
en Autorität ansleht. Und dies Aaus dem mehr- seline elementarsten Rechte kämpft, die aus-

mals angeführten Grunde be1 der Kontestation 1st gebeutete Gesellschaftsklasse, das Land, das für
das Innerkirchliche für ZewÖö  C Nnur ine Oolge seine Befreiung kämpft. In Lateinamerika AÄArmut
der Zurückweisung einer gerechten Ordnung, in auf sich nehmen heißt Stellung nehmen für die
welche die Kirche eingespannt 1st. Unterdrückten und die Unterdrücker.

In weliten christlichen Kreisen stellt INa  - diese
Überlegungen d unternimmt 1L1A1l diesbezüglicheFine solidarische Armut emühungen un rtichtet 1in  =) die entsprechenden

ine der dringlichsten Forderungen großer Sek- Forderungen die lateinamer1ikanische Kirche.15
Oren VO  =) Christen geht dahin, daß die lateinamer1-
kanische Kirche für die Armut ZCUSECN hat. Das /NeueVE Strukturenbildet für diese in der 'Lat einen Prüfstein für ihre
Redlichkeit Alles, W4S S1e über das en! und die Alle diese Forderungen der Ruftf nach der prophe-
Ungerechtigkeit, die auf dem ubkontinent err- tischen Anklage, nach der Behauptung der U1gen-
schen, SOWl1e über ein auf Christus ausgerichtetes persönlichkeit, ach einer Evangelisation, die das
en SCH INaQ, bleibt leeres Wort, WenNn nicht Bewußtsein der Unterdrückten weckt, und nach
durch ine Haltung der Selbstlosigkeit un VE dem Zeugnis der AÄArmut führen dazu, die jetzigen
allem urc. ine wirkliche Identi:  atlion mi1t den Strukturen der Kirche für uberho erklären.
Armen Lateinamerikas bestätigt wird. Angesichts der schwerwiegenden robleme,

Man darf sich hierüber keinen Täuschungen hin- die sich stellen, erscheinen diese nicht mehr Ze1t-
geben Das Bild, das die TC 1m großen und gemä und entbehren S1e der Dynamik. «(Gerade
N bietet, ist nicht gerade das einer die Struktur, in die WI1r eingegliedert sind ) erklärt
rChe, wlie dies das Schlußdokument VO  = edellin eine Gruppe bolivianiıscher Priester, «hindert uns

ehrlich und mit Bedauern zug1bt. DIie Armut ist manchmal daran, wirklich dem Evangelium EeNTt-
ein Feld, auf dem die Kıirche oftmals sich sprechen tätig se1n y 16
selbst Unter diesem Horizont sind die Forderungen

Es 1st jedoch betonen: das etrtforderte Zeugnis ach Änderungen des jetzigen priesterlichen Le-
der Armut wird VOTLT allemi der Solidarität mit dem bensstils sehen, insbesondere die Forderung
Armen und 1m Protest die Armut, worlin ach dem Kıinsatz ZUTT Schaffung einer HCTE (Ge-
lebt, bestehen mussen. sellschaft 1ele Priester un Ordensleute 1n Late1in-

Die AÄArmut 1st ein Akt der 1e ZuU Armen un:! amer1ika verspuren eine gEWIsSeE Krmattung nfolge
ein Kıinsatz dessen Befreiung Aaus der Lage, in des Uckıichts VO Widerständen, das innerhalb der

an überwinden ist, un! ein eIu der Knt-der sich befindet. S1e besitzt Erlösungscharakter.
Wenn der letzte Grund der Ausbeutung un Alıe- täuschung infolge der Wirkungslosigkeit einer Ar-
nation des Menschen der Ego1ismus ist, ist der beit, die sS1e für eın «relig1ös » halten un die 11LUTr

tiefste +und der freiwilligen Atrmut die LiebeZ 1in spärlichem Kontakt mit der konkreten täglichen
Nächsten. DIe christliche Armut hat 1Ur Sinn als Wirklichkeit der Leute steht. [Dies nde-
ein Bemühen die Solidarität mM1t den Atrmen, rungen der jetzigen Formen des Priesterdienstes
mMIit denjenigen, die en! un Ungerechtigkeit C1- un: Ordenslebens un! äßt 09 be1 einigen den
leiden, bezeugen, daß diese UOppression als Sinn des Priestertums un! der Ordensprofel in der
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Solidarität mit den unterdrückten Bevölkerungs- wirtschaftlichen Konditionierung, die sich nıcht
kreisen un: mM1t ihrem amp: für ihre Befreiung mehr verheimlichen läßt..
er  en Fragen in ezug auf das Priester- und Diese Verlagerung der rage nach der Einheit
Ordensleben, die heute anderswo vordringlich be- unftfer den Christen und der ökumenischen Optik
handelt werden, werden deshalb als zweitrang1g bringt auf neue Aktionspisten. Aufihnen egegnen

sich die kontestatären Minderheiten der verschlile-angesehen.!
denen cChAhr1s  chen Konfessionen.

orauf hinaus werden diese Bemühungen lau-FEn / yDus des Ofkumenismus fen” DIies äßt sich kaum VOraussagen. Wır en
DIie in Lateinamerika bestehende Situation äßt nıiıcht VEIQECSSCNH, daß S1e das Werk VO  a) Minderheiten

sind; das Gros der lateinamerikanischen Christen-immer häufiger Christen verschiedener Kontes-
s1onen sich 1n der gleichen politischen ption tref- gemeinschaft beteiligt sich niıcht aktıv daran. Wohl
fen. Dies Tt Z Bildung Öökumenischer Grup- nehmen diese Minderheiten Einfluß Z  3 aber S1e
pCN, worin die Christen ihren Glauben unı ihre besitzen nicht immer die nötigen Kräfte, ihre
Anstrengungen T: chanung einer gerechteren Ziele verwirklichen, außer S1e fallen einem Kli-
esellschaftt miteinander teilen. tentum anheim un nehmen sich VOTL, ihre Basen

Die ewegung ISAL («Iglesia Oocleda: para CM, S1e haben weniger bereits erreichte
AÄAmerica Latiına ») ist ein wichtiger Versuch ZuUr Resultate hinter sich als och anstehende Aufgaben
Zusammenarbeit VO  n Christen verschiedener Be- VOL sich.
kenntnisse innerhalb einer klaren Stellungnahme es deutet jedoch darauf hin, daß WI1r räsenz-
für die Befreiung.!® Der gemeinsame amp hat und Strukturen der Kirche entgegengehen,
Z Folge, daß für S1e die «herkömmliche )»» ema- die VO  = TUun:! auf 196  C sind, daß S1e sich VO  - der
tik des Okumenismus uberno. erscheint und daß jetzigen Erfahrung Aauls och nicht umreißen lassen.
111a ach uen egen ZUTr Kinheit sucht Kines aber steht fest Man wird dies nicht erreichen,

In dieser ption verschiebt siıch die se der wWenNnn 1La nıcht das vangelium als 11C1-

(< Spaltung » der Christen: die Spaltung besteht 11U. kennt, das diese ungerechte, ausbeuterische esell-
in der verschiedenen Stellung 1n und der be- schaft kontestiert, und 1n ihm tblickt, das
stehenden Gesellschaftsordnung. Ks o1bt Chri1- sich keinesfalls domestizlieren äßt So bekräftigen
sSten unter den Nutznießern un: Verteidigern dieser WIfr, daß der Herr 1in MS CHCHenden Primat hat;
Ordnung un! Christen unter ihren Opfern un den geben WIr ein konkretes Zeugnis der Gottesliebe

ÜK den konkreten Dienst den Menschen die-ämpfern für ihre Umkrempelung; o1bt Chri1-
sten den Unterdrückern un! unter den Unter- SCS Subkontinents. Die Änderungen in der HC
drückten. Unter diesen Bedingungen wird die Kın- Ss1ind 1m Hinblick darauf treften. S1e mM1t aller An-
eit unter den Christen un bis jetzt Yanz uNgC- strengung ihrer selbst willen erreichen wollen,
wohnten spekten gesehen die rage ach der e1i S1e als ine rage des Überlebens auffassen.
Einheit stellt sich innerhalb jedes CAr1sS  chen Be- och geht niıcht darum, überleben, sondern
kenntnisses un! aufgrund einer gesellschaftlich- dienen. Ues übrige wird hinzugegeben werden.

Vgl. das Dokument ber den Frieden der Zweiten (Gesamt- Valencia (Buenaventura, Kolumbien): CENCOS Mexiko) Febr.
konterenz des Lateinamerikanischen Episkopates Bogota 19 (im 1970.
Folgenden als ede: zitiert). 5 Vgl Propiedad privada sociedad (Erklärung der 'tIe-

Orientaciones del Encuentro regional ndino de Justicia Paz sterbewegung NI1S) Expreso ıma Peru) 1/ Aug. 197/70, ( oin-
(lateinamerikanischer Dokumentationsdienst, der 1n Lima, cidenciasBEITRÄGE  Solidarität mit den unterdrückten Bevölkerungs-  wirtschaftlichen Konditionierung, die sich nicht  kreisen und mit ihrem Kampf für ihre Befreiung  mehr verheimlichen läßt.?  erblicken. Fragen in bezug auf das Priester- und  Diese Verlagerung der Frage nach der Einheit  Ordensleben, die heute anderswo vordringlich be-  unter den Christen und der ökumenischen Optik  handelt werden, werden deshalb als zweitrangig  bringt auf neue Aktionspisten. Auf ihnen begegnen  sich die kontestatären Minderheiten der verschie-  angesehen.!  denen christlichen Konfessionen.  Worauf hinaus werden diese Bemühungen lau-  7. Ein neuer Typus des Ö kumenismus  fen? Dies läßt sich kaum voraussagen. Wir dürfen  Die in Lateinamerika bestehende Situation läßt  nicht vergessen, daß sie das Werk von Minderheiten  sind; das Gros der lateinamerikanischen Christen-  immer häufiger Christen verschiedener Konfes-  sionen sich in der gleichen politischen Option tref-  gemeinschaft beteiligt sich nicht aktiv daran. Wohl  fen. Dies führt zur Bildung ökumenischer Grup-  nehmen diese Minderheiten an Einfluß zu, aber sie  pen, worin die Christen ihren Glauben und ihre  besitzen nicht immer die nötigen Kräfte, um ihre  Anstrengungen zur Schaffung einer gerechteren  Ziele zu verwirklichen, außer sie fallen einem Eli-  Gesellschaft miteinander teilen.  tentum anheim und nehmen sich vor, ihre Basen  Die Bewegung ISAL («Iglesia y Sociedad para  zu verengen. Sie haben weniger bereits erreichte  America Latina») ist ein wichtiger Versuch zur  Resultate hinter sich als noch anstehende Aufgaben  Zusammenarbeit von Christen verschiedener Be-  vor sich.  kenntnisse innerhalb einer klaren Stellungnahme  Alles deutet jedoch darauf hin, daß wir Präsenz-  für die Befreiung.!® Der gemeinsame Kampf hat  typen und Strukturen der Kirche entgegengehen,  zur Folge, daß für sie die «herkömmliche » Thema-  die so von Grund auf neu sind, daß sie sich von der  tik des Ökumenismus überholt erscheint und daß  jetzigen Erfahrung aus noch nicht umreißen lassen.  man nach neuen Wegen zur Einheit sucht.  Eines aber steht fest: Man wird dies nicht erreichen,  In dieser Option verschiebt sich die Achse der  wenn man nicht das Evangelium als etwas aner-  «Spaltung » der Christen: die Spaltung besteht nun  kennt, das diese ungerechte, ausbeuterische Gesell-  in der verschiedenen Stellung in und zu der be-  schaft kontestiert, und in ihm etwas erblickt, das  stehenden Gesellschaftsordnung. Es gibt Chri-  sich keinesfalls domestizieren läßt. So bekräftigen  sten unter den Nutznießern und Verteidigern dieser  wir, daß der Herr in unserem Leben den Primat hat;  Ordnung und Christen unter ihren Opfern und den  so geben wir ein konkretes Zeugnis der Gottesliebe  durch den konkreten Dienst an den Menschen die-  Kämpfern für ihre Umkrempelung; es gibt Chri-  sten unter den Unterdrückern und unter den Unter-  ses Subkontinents. Die Änderungen in der Kirche  drückten, Unter diesen Bedingungen wird die Ein-  sind im Hinblick darauf zu treffen. Sie mit aller An-  heit unter den Christen unter bis jetzt ganz unge-  strengung um ihrer selbst willen erreichen wollen,  wohnten Aspekten gesehen: die Frage nach der  heißt sie als eine Frage des Überlebens auffassen.  Einheit stellt sich innerhalb jedes christlichen Be-  Doch es geht nicht darum, zu überleben, sondern  kenntnisses und aufgrund einer gesellschaftlich-  zu dienen. Alles übrige wird hinzugegeben werden.  1 Vgl. das Dokument über den Frieden an der Zweiten Gesamt-  Valencia (Buenaventura, Kolumbien): CENCOS (Mexiko) 10. Febr.  konferenz des Lateinamerikanischen Episkopates (Bogotä 1968) (im  1970.  Folgenden als Medellin zitiert).  5 Vgl. Propiedad privada y nueva sociedad (Erklärung der Prie-  2 Orientaciones del Encuentro regional Andino de Justicia y Paz:  sterbewegung ONIS): Expreso (Lima, Peru) 17. Aug. 1970; Coin-  NADOC (lateinamerikanischer Dokumentationsdienst, der in Lima,  cidencias ...: Sacerdotes para el Tercer Mundo, S. 70.  Peru, herausgegeben wird) Nr. 147, S. 2.  6 Bereits treten die ersten Reaktionen ein; vgl. die interessante  3 Vgl. z.B. America Latina, Continente de violencia (Schreiben  Analyse der Priester, die in der Universitätspfarrei von Santiago  von mehr als tausend Priestern an die Bischofskonferenz von Medel-  arbeiten: El presente de Chile y el Evangelio: NADOC (1970)  lin): Signos de Renovaciön (Lima 1969) 105 ; II Encuentro del grupo  Nr. 187.  sacerdotal de Golconda (Colombia): ebd. 108; Conclusiones del  7 Vgl. Declaraciön de Itapoän (Departamento de Acciön Social  II Encuentro Nac, del Movimiento sacerdotal ONIS (Peru): ONIS  del Celam): Signos, S. 40; Arbeitspapier der Zweiten Konferenz des  Declaraciones (Lima 1970) 29; Carta de 120 sacerdotes de Bolivia  Lateinamerikanischen Episkopats: ebd. 215.  a su Conferencia Episcopal : NADOC (1970) Nr. 148, S. 2.  8 Documento de la Asamblea Pastoral de la Diöcesis de Salto  * Coincidencias bäsicas: Sacerdotes para el Tercer Mundo (Buenos  (Uruguay, 1968): Iglesia Latinoamericana, S. 373. «In der heutigen  Aires 1970) 69. Vgl. auch: II Encuentro ... Golconda: Signos ı2.  Situation Lateinamerikas ist die Evangelisation im Kreis der Jugend-  Dies entspricht auch der Stellungnahme von ISAL = Bolivia (Iglesia  bewegungen eng mit der Bewußtseinsbildung zu verbinden »: Juven-  y Sociedad para America Latina; sie umfaßt Christen verschiedener  tud y Cristianismo. Conclusiones de un seminario organizado por  Bekenntnisse): NADOC (1970) Nr. 147, S. 6. Einige Bischöfe haben  el Departamento de Educaciön del Celam (Bogotä 1969) 35. Vgl.  sich ebenfalls in diesem Sinn ausgesprochen; vgl. z.B. Don Sergio  auch Evangelio y subversiön (Manifest von 21 Priestern von Buenos  Mendez (Cuernavaca, Mexiko) Nr. 7 (Sept. 1970) 4; Don Gerardo  Aires, 1967): Iglesia latinoamericana, S. 106; Otientaciones del En-  5565acerdotes para el Tercer Mundo, /‘

Peru, herausgegeben WIr. Nr. 47;, 6  6 Bereits treten die ersten Reaktionen ein; vgl. die interessante
3 Vgl. 7n Mmerica Latina, Continente de violencia (Schreiben yse der Priester, die 1n der Universitätspfarrte1 VÖO] Santiago

VÖOÖ]  - mehr als ausend Priestern die Bischofskonterenz VÖO]  z edel- arbeiten ‘ de 1le el Evangelio (1970)
lin) S1gnos de Renovaciön ıma 1969 105 I1 Encuentro del Nr. 157
sacerdotal de Olconda (Colombia): ebı 108; Conclusiones del Vgl Declatraciıcn de Itapoän (Departamento de Acciön Social
11 Encuentro Nac. del Movimiento sacerdotal NIS eru ONI  N de]l Celam) S1gnNos, 40 Arbeitspapier der Zweiten Kontftetrenz des
Declaraciones (Lima 1970 20, (arta de 120 sacerdotes de Bolivia Lateinamerikanischen Episkopats: ebı  Q, 215

Conterencia ‚piscopal : (1970) Nr. 148, Documento de ]a samblea Pastoral de la Dioöcesis de
Coincidencias bäsicas: Sacerdotes para el Tercer unı Buenos tuguay, 19| Iglesia Latinoamericana, 3173 «In der heutigen

Aires 1970 69 Vgl. auch: 11 EncuentroBEITRÄGE  Solidarität mit den unterdrückten Bevölkerungs-  wirtschaftlichen Konditionierung, die sich nicht  kreisen und mit ihrem Kampf für ihre Befreiung  mehr verheimlichen läßt.?  erblicken. Fragen in bezug auf das Priester- und  Diese Verlagerung der Frage nach der Einheit  Ordensleben, die heute anderswo vordringlich be-  unter den Christen und der ökumenischen Optik  handelt werden, werden deshalb als zweitrangig  bringt auf neue Aktionspisten. Auf ihnen begegnen  sich die kontestatären Minderheiten der verschie-  angesehen.!  denen christlichen Konfessionen.  Worauf hinaus werden diese Bemühungen lau-  7. Ein neuer Typus des Ö kumenismus  fen? Dies läßt sich kaum voraussagen. Wir dürfen  Die in Lateinamerika bestehende Situation läßt  nicht vergessen, daß sie das Werk von Minderheiten  sind; das Gros der lateinamerikanischen Christen-  immer häufiger Christen verschiedener Konfes-  sionen sich in der gleichen politischen Option tref-  gemeinschaft beteiligt sich nicht aktiv daran. Wohl  fen. Dies führt zur Bildung ökumenischer Grup-  nehmen diese Minderheiten an Einfluß zu, aber sie  pen, worin die Christen ihren Glauben und ihre  besitzen nicht immer die nötigen Kräfte, um ihre  Anstrengungen zur Schaffung einer gerechteren  Ziele zu verwirklichen, außer sie fallen einem Eli-  Gesellschaft miteinander teilen.  tentum anheim und nehmen sich vor, ihre Basen  Die Bewegung ISAL («Iglesia y Sociedad para  zu verengen. Sie haben weniger bereits erreichte  America Latina») ist ein wichtiger Versuch zur  Resultate hinter sich als noch anstehende Aufgaben  Zusammenarbeit von Christen verschiedener Be-  vor sich.  kenntnisse innerhalb einer klaren Stellungnahme  Alles deutet jedoch darauf hin, daß wir Präsenz-  für die Befreiung.!® Der gemeinsame Kampf hat  typen und Strukturen der Kirche entgegengehen,  zur Folge, daß für sie die «herkömmliche » Thema-  die so von Grund auf neu sind, daß sie sich von der  tik des Ökumenismus überholt erscheint und daß  jetzigen Erfahrung aus noch nicht umreißen lassen.  man nach neuen Wegen zur Einheit sucht.  Eines aber steht fest: Man wird dies nicht erreichen,  In dieser Option verschiebt sich die Achse der  wenn man nicht das Evangelium als etwas aner-  «Spaltung » der Christen: die Spaltung besteht nun  kennt, das diese ungerechte, ausbeuterische Gesell-  in der verschiedenen Stellung in und zu der be-  schaft kontestiert, und in ihm etwas erblickt, das  stehenden Gesellschaftsordnung. Es gibt Chri-  sich keinesfalls domestizieren läßt. So bekräftigen  sten unter den Nutznießern und Verteidigern dieser  wir, daß der Herr in unserem Leben den Primat hat;  Ordnung und Christen unter ihren Opfern und den  so geben wir ein konkretes Zeugnis der Gottesliebe  durch den konkreten Dienst an den Menschen die-  Kämpfern für ihre Umkrempelung; es gibt Chri-  sten unter den Unterdrückern und unter den Unter-  ses Subkontinents. Die Änderungen in der Kirche  drückten, Unter diesen Bedingungen wird die Ein-  sind im Hinblick darauf zu treffen. Sie mit aller An-  heit unter den Christen unter bis jetzt ganz unge-  strengung um ihrer selbst willen erreichen wollen,  wohnten Aspekten gesehen: die Frage nach der  heißt sie als eine Frage des Überlebens auffassen.  Einheit stellt sich innerhalb jedes christlichen Be-  Doch es geht nicht darum, zu überleben, sondern  kenntnisses und aufgrund einer gesellschaftlich-  zu dienen. Alles übrige wird hinzugegeben werden.  1 Vgl. das Dokument über den Frieden an der Zweiten Gesamt-  Valencia (Buenaventura, Kolumbien): CENCOS (Mexiko) 10. Febr.  konferenz des Lateinamerikanischen Episkopates (Bogotä 1968) (im  1970.  Folgenden als Medellin zitiert).  5 Vgl. Propiedad privada y nueva sociedad (Erklärung der Prie-  2 Orientaciones del Encuentro regional Andino de Justicia y Paz:  sterbewegung ONIS): Expreso (Lima, Peru) 17. Aug. 1970; Coin-  NADOC (lateinamerikanischer Dokumentationsdienst, der in Lima,  cidencias ...: Sacerdotes para el Tercer Mundo, S. 70.  Peru, herausgegeben wird) Nr. 147, S. 2.  6 Bereits treten die ersten Reaktionen ein; vgl. die interessante  3 Vgl. z.B. America Latina, Continente de violencia (Schreiben  Analyse der Priester, die in der Universitätspfarrei von Santiago  von mehr als tausend Priestern an die Bischofskonferenz von Medel-  arbeiten: El presente de Chile y el Evangelio: NADOC (1970)  lin): Signos de Renovaciön (Lima 1969) 105 ; II Encuentro del grupo  Nr. 187.  sacerdotal de Golconda (Colombia): ebd. 108; Conclusiones del  7 Vgl. Declaraciön de Itapoän (Departamento de Acciön Social  II Encuentro Nac, del Movimiento sacerdotal ONIS (Peru): ONIS  del Celam): Signos, S. 40; Arbeitspapier der Zweiten Konferenz des  Declaraciones (Lima 1970) 29; Carta de 120 sacerdotes de Bolivia  Lateinamerikanischen Episkopats: ebd. 215.  a su Conferencia Episcopal : NADOC (1970) Nr. 148, S. 2.  8 Documento de la Asamblea Pastoral de la Diöcesis de Salto  * Coincidencias bäsicas: Sacerdotes para el Tercer Mundo (Buenos  (Uruguay, 1968): Iglesia Latinoamericana, S. 373. «In der heutigen  Aires 1970) 69. Vgl. auch: II Encuentro ... Golconda: Signos ı2.  Situation Lateinamerikas ist die Evangelisation im Kreis der Jugend-  Dies entspricht auch der Stellungnahme von ISAL = Bolivia (Iglesia  bewegungen eng mit der Bewußtseinsbildung zu verbinden »: Juven-  y Sociedad para America Latina; sie umfaßt Christen verschiedener  tud y Cristianismo. Conclusiones de un seminario organizado por  Bekenntnisse): NADOC (1970) Nr. 147, S. 6. Einige Bischöfe haben  el Departamento de Educaciön del Celam (Bogotä 1969) 35. Vgl.  sich ebenfalls in diesem Sinn ausgesprochen; vgl. z.B. Don Sergio  auch Evangelio y subversiön (Manifest von 21 Priestern von Buenos  Mendez (Cuernavaca, Mexiko) Nr. 7 (Sept. 1970) 4; Don Gerardo  Aires, 1967): Iglesia latinoamericana, S. 106; Otientaciones del En-  556-Olconda S1ZNOSs Situation Lateinamerikas ist die Evangelisation 1mM Kreis der Jugend-
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DA  CN KONTESTATIONSPHANOMEN FRIKA

CuenNtro regional IN0O de Justicia Parz (Lima 1970 16 Schreiben VÖO] SO boliyianischen Priestern: S1gnos 161
Nr. 1475 17 Im Namen des tändigen Sekretarlats der Bewegung « Priester

( esar Agullar pricht V O] der Möglichkeit, daß sich in Latein- für die Dritte elt» chrieb orge Vernazza den Leiter der Be-
amer1ıka ein andeter St1l der «Untergrundkirche » herausbildet eine ‚ZUu: «Echanges er Dialogue » (Frankreich): K ist die
Kirche, die sich der politischen Gewalt entzieht und nıcht der itch- rche, die diese efreiung verkündigen und Öördern mußDAS KONTESTATIONSPHÄNOMEN IN AFRIKA  cuentro regional Andino de Justicia y Paz (Lima 1970): NADOC  16 Schreiben von 80 bolivianischen Priestern: Signos 161.  IN AT -  17 Im Namen des Ständigen Sekretariats der Bewegung «Priester  9 Cesar Aguilar spricht von der Möglichkeit, daß sich in Latein-  für die Dritte Welt» schrieb Jorge Vernazza an den Leiter der Be-  amerika ein anderer Stil der «Untergrundkirche » herausbildet: eine  wegung «Echanges et Dialogue» (Frankreich): «Und es ist die  Kirche, die sich der politischen Gewalt entzieht (und nicht der kirch-  Kirche, die diese Befreiung verkündigen und fördern muß ... ; es ist  lichen, wie das in den Kirchen der wohlhabenden Länder der Fall  die Kirche, die unseres Erachtens dem Volk gegenüber eine gewal-  ist): Tendences et courants actuels du catholicisme latinoamericain:  tige Möglichkeit zur Bewußtseinsbildung hat ... Vielfältige sozio-  IDOC-Internacional, Nr. 3z0, S. 18. Vgl. auch H. Borrat, La croix  logische und historische Gründe lassen uns Lateinamerikaner den  au sud (Paris 1970).  klerikalen Status anders empfinden als Sie ... Deswegen verpflichtet  10 Sacerdotes para el Tercer Mundo (Argentinien) und Movi-  uns unserer Meinung nach gerade der Einsatz für den Menschen und  miento sacerdotal ONIS (Peru) gehören wohl zu den am besten  den revolutionären Prozeß, Kleriker zu bleiben. » (Brief vom 10. Dez.  organisierten und aktivsten Gruppen. Bis vor kurzem war dies auch  1969: ENLACE, Bulletin des «Movimiento Sacerdotal para el Tercer  bei der Gruppe von Golconda (Kolumbien) der Fall, die eine tiefe  Mundo» (Buenos Aires 1970) Nr. ı0, S. 23.  Wirkung ausgeübt hat. Ähnliche Gruppen bestehen in Ecuador,  18 Vgl. die Erklärungen von Julio de Santa Ana in: Isal: un movi-  Chile, Guatemala und in andern Formen in Bolivien und andern  miento antiimperialista y antioligärquico: NADOC Nr. 95, Okt.  Ländern.  1968. Isal ist besonders aktiv in Bolivien.  11 Dies ist z.B. bei Henrique Pereira Neto, einem Priester von  19 Über die evangelischen Kirchen schreibt Ch. Lalive D’Epinay:  Recife (Brasilien), der Fall.  «Zwischen diesen beiden Formen von Kirchen besteht ein qualitati-  12 Zu dieser Situation sagt Fidel Castro: «Dies gehört zu den  ver Bruch, der eine reformistische Umgestaltung unmöglich macht.  Paradoxien der Geschichte. Werden wir, wenn wir sehen, wie Sek-  Die Umgestaltung des lateinamerikanischen Protestantismus schließt  toren des Klerus sich in Revolutionskräfte verwandeln, uns bereit-  die radikale Kontestation der ersten Form in sich und zwingt, Bre-  finden, in kirchlichen Kräften Sektoren des Marxismus zu sehen?»  schen in dieses versteinerte Gebäude zu schlagen, damit es sich ent-  (Schlußrede am Kongreß der Intellektuellen, 12.Jan. 1968 :ZF. Castro,  strukturiert ... Nur die radikale Kontestation kann ermöglichen, daß  Revolution Cubaine II [Paris 1969] 253.)  sich neue Wege eröffnen.» (La Iglesia evangelica y la revoluciön  13 Bekanntlich wurden z.B. drei hohe Funktionäre der Regierung  latinoamericana: CIDOC (Cuernavaca) Doc. 68/78, S. 12).  von Paraguay vom Episkopat dieses Landes exkommuniziert. Ein  Übersetzt von Dr. August Berz  heute aus der Mode gekommenes Vorgehen! Noch ungewohnter  aber ist, daß diese Maßnahme gegen solche getroffen wurde, die an  der Macht sind und die «westliche, christliche » Zivilisation zu ver-  teidigen behaupten (vgl. Los sucesos de Octubre en Asunciön: Spes  GUSTAVO GUTIERREZ  (Montevideo) Nr. 3, Nov. 1969, S. 6-9.)  14 Vgl. die Konferenz von Medellin und verschiedene Dokumente  geboren am 8. Juni 1928 in Lima (Peru), 1959 zum Priester geweiht.  der Episkopate von Uruguay, Bolivien, Peru, Mexiko.  Er studierte an der Universität Löwen sowie an den Katholischen  15 Vgl. z.B. das Schreiben von 80 bolivianischen Priestern von  Fakultäten von Lyon, ist Lizentiat der Psychologie und der Theo-  1968:; Signos 161; Declaraciön de 300 sacerdotes brasilefios, 1967:  logie, ist Professor für Theologie und Sozialwissenschaften an der  Signos 154-155; Conclusiones de la primera semana de pastoral de  Katholischen Universität von Lima. Er veröffentlichte u. a.: La  conjunto en El Salvador (Junio 1970): NADOC Nr. 174; Pobreza  pastoral de la Iglesia latinoamericana (Montevideo 1968); Apuntes  y vida religiosa en America Latina (Dokument der lateinamerikani-  para una Teologia de la Liberaciön (Lima 1971).  schen Religionskonferenz: CLAR) (Bogotä 1970).  I  Hans van Pinxteren  Die Kirchen in Afrika sind aus der Missionstätig-  keit des 19. und 20. Jahrhunderts hervorgegangen  und sind noch immer von dorther gekennzeichnet,  Das Kontestationsphäno-  Sie entwickelten sich in einem Zeitraum kolonialer  men in Afrika  westlicher Herrschaft, die Gehorsam erwartete und  förderte. Das Missionswerk wuchs zu einer gut-  organisierten, kontrollierten und zentralisierten  Bewegung, getragen von ausländischen Missions-  Hier wird vor allem an Afrika südlich der Sahara  instituten, die der römischen Kongregation für die  und an die katholischen Kirchen in den dortigen  Glaubensverbreitung unterstanden. Eine Wirkung  Ländern gedacht; andere christliche Kirchen blei-  dieser Missionslage war und ist eine gewisse Pas-  ben im allgemeinen außer Betracht. «Der Protest  sivität; Initiativen kommen von außen;? von den  ist in den afrikanischen Kirchen keine gängige  Afrikanern erwartete man, daß sie Ja sagten, so daß  manchmal eine Bettlermentalität entstand. In der  Münze. »*! Mehrere Faktoren aus Vergangenheit  und Gegenwart können dieses Urteil erklären und  Missionsarbeit herrschte eifrige Aktivität, Vor-  zeigen, wie Afrika zu diesem Phänomen seine ei-  gehen nach vertrauten und festen allgemeingülti-  gene Haltung einnimmt. In einem zweiten Teil  gen Modellen, auf Kosten kritischer Besinnung.  wird untersucht, wie weit es in Afrika Protest gibt.  Nach Schule und Krankenpflege beschäftigen die  5DCS ist
lıchen, w1€e das 1n den Kirchen der wohlhabenden er der Fall die rche, die unNsSeETECS Erachtens dem Olk gegenüber eine gewal-
ist): Tendences et actuels du catholicisme latınoamericain: tige Möglichkeit Zur Bewulitseinsbildung hatDAS KONTESTATIONSPHÄNOMEN IN AFRIKA  cuentro regional Andino de Justicia y Paz (Lima 1970): NADOC  16 Schreiben von 80 bolivianischen Priestern: Signos 161.  IN AT -  17 Im Namen des Ständigen Sekretariats der Bewegung «Priester  9 Cesar Aguilar spricht von der Möglichkeit, daß sich in Latein-  für die Dritte Welt» schrieb Jorge Vernazza an den Leiter der Be-  amerika ein anderer Stil der «Untergrundkirche » herausbildet: eine  wegung «Echanges et Dialogue» (Frankreich): «Und es ist die  Kirche, die sich der politischen Gewalt entzieht (und nicht der kirch-  Kirche, die diese Befreiung verkündigen und fördern muß ... ; es ist  lichen, wie das in den Kirchen der wohlhabenden Länder der Fall  die Kirche, die unseres Erachtens dem Volk gegenüber eine gewal-  ist): Tendences et courants actuels du catholicisme latinoamericain:  tige Möglichkeit zur Bewußtseinsbildung hat ... Vielfältige sozio-  IDOC-Internacional, Nr. 3z0, S. 18. Vgl. auch H. Borrat, La croix  logische und historische Gründe lassen uns Lateinamerikaner den  au sud (Paris 1970).  klerikalen Status anders empfinden als Sie ... Deswegen verpflichtet  10 Sacerdotes para el Tercer Mundo (Argentinien) und Movi-  uns unserer Meinung nach gerade der Einsatz für den Menschen und  miento sacerdotal ONIS (Peru) gehören wohl zu den am besten  den revolutionären Prozeß, Kleriker zu bleiben. » (Brief vom 10. Dez.  organisierten und aktivsten Gruppen. Bis vor kurzem war dies auch  1969: ENLACE, Bulletin des «Movimiento Sacerdotal para el Tercer  bei der Gruppe von Golconda (Kolumbien) der Fall, die eine tiefe  Mundo» (Buenos Aires 1970) Nr. ı0, S. 23.  Wirkung ausgeübt hat. Ähnliche Gruppen bestehen in Ecuador,  18 Vgl. die Erklärungen von Julio de Santa Ana in: Isal: un movi-  Chile, Guatemala und in andern Formen in Bolivien und andern  miento antiimperialista y antioligärquico: NADOC Nr. 95, Okt.  Ländern.  1968. Isal ist besonders aktiv in Bolivien.  11 Dies ist z.B. bei Henrique Pereira Neto, einem Priester von  19 Über die evangelischen Kirchen schreibt Ch. Lalive D’Epinay:  Recife (Brasilien), der Fall.  «Zwischen diesen beiden Formen von Kirchen besteht ein qualitati-  12 Zu dieser Situation sagt Fidel Castro: «Dies gehört zu den  ver Bruch, der eine reformistische Umgestaltung unmöglich macht.  Paradoxien der Geschichte. Werden wir, wenn wir sehen, wie Sek-  Die Umgestaltung des lateinamerikanischen Protestantismus schließt  toren des Klerus sich in Revolutionskräfte verwandeln, uns bereit-  die radikale Kontestation der ersten Form in sich und zwingt, Bre-  finden, in kirchlichen Kräften Sektoren des Marxismus zu sehen?»  schen in dieses versteinerte Gebäude zu schlagen, damit es sich ent-  (Schlußrede am Kongreß der Intellektuellen, 12.Jan. 1968 :ZF. Castro,  strukturiert ... Nur die radikale Kontestation kann ermöglichen, daß  Revolution Cubaine II [Paris 1969] 253.)  sich neue Wege eröffnen.» (La Iglesia evangelica y la revoluciön  13 Bekanntlich wurden z.B. drei hohe Funktionäre der Regierung  latinoamericana: CIDOC (Cuernavaca) Doc. 68/78, S. 12).  von Paraguay vom Episkopat dieses Landes exkommuniziert. Ein  Übersetzt von Dr. August Berz  heute aus der Mode gekommenes Vorgehen! Noch ungewohnter  aber ist, daß diese Maßnahme gegen solche getroffen wurde, die an  der Macht sind und die «westliche, christliche » Zivilisation zu ver-  teidigen behaupten (vgl. Los sucesos de Octubre en Asunciön: Spes  GUSTAVO GUTIERREZ  (Montevideo) Nr. 3, Nov. 1969, S. 6-9.)  14 Vgl. die Konferenz von Medellin und verschiedene Dokumente  geboren am 8. Juni 1928 in Lima (Peru), 1959 zum Priester geweiht.  der Episkopate von Uruguay, Bolivien, Peru, Mexiko.  Er studierte an der Universität Löwen sowie an den Katholischen  15 Vgl. z.B. das Schreiben von 80 bolivianischen Priestern von  Fakultäten von Lyon, ist Lizentiat der Psychologie und der Theo-  1968:; Signos 161; Declaraciön de 300 sacerdotes brasilefios, 1967:  logie, ist Professor für Theologie und Sozialwissenschaften an der  Signos 154-155; Conclusiones de la primera semana de pastoral de  Katholischen Universität von Lima. Er veröffentlichte u. a.: La  conjunto en El Salvador (Junio 1970): NADOC Nr. 174; Pobreza  pastoral de la Iglesia latinoamericana (Montevideo 1968); Apuntes  y vida religiosa en America Latina (Dokument der lateinamerikani-  para una Teologia de la Liberaciön (Lima 1971).  schen Religionskonferenz: CLAR) (Bogotä 1970).  I  Hans van Pinxteren  Die Kirchen in Afrika sind aus der Missionstätig-  keit des 19. und 20. Jahrhunderts hervorgegangen  und sind noch immer von dorther gekennzeichnet,  Das Kontestationsphäno-  Sie entwickelten sich in einem Zeitraum kolonialer  men in Afrika  westlicher Herrschaft, die Gehorsam erwartete und  förderte. Das Missionswerk wuchs zu einer gut-  organisierten, kontrollierten und zentralisierten  Bewegung, getragen von ausländischen Missions-  Hier wird vor allem an Afrika südlich der Sahara  instituten, die der römischen Kongregation für die  und an die katholischen Kirchen in den dortigen  Glaubensverbreitung unterstanden. Eine Wirkung  Ländern gedacht; andere christliche Kirchen blei-  dieser Missionslage war und ist eine gewisse Pas-  ben im allgemeinen außer Betracht. «Der Protest  sivität; Initiativen kommen von außen;? von den  ist in den afrikanischen Kirchen keine gängige  Afrikanern erwartete man, daß sie Ja sagten, so daß  manchmal eine Bettlermentalität entstand. In der  Münze. »*! Mehrere Faktoren aus Vergangenheit  und Gegenwart können dieses Urteil erklären und  Missionsarbeit herrschte eifrige Aktivität, Vor-  zeigen, wie Afrika zu diesem Phänomen seine ei-  gehen nach vertrauten und festen allgemeingülti-  gene Haltung einnimmt. In einem zweiten Teil  gen Modellen, auf Kosten kritischer Besinnung.  wird untersucht, wie weit es in Afrika Protest gibt.  Nach Schule und Krankenpflege beschäftigen die  5DVielfältige SOZ10-
OC-Internacional, Nr. 50, 18 Vgl. auch Borrat, I9a CIO1X logische und historische Gründe lassen unls Lateinamerikaner den

sud (Paris 1970 klerikalen Status anders empfinden als SieDAS KONTESTATIONSPHÄNOMEN IN AFRIKA  cuentro regional Andino de Justicia y Paz (Lima 1970): NADOC  16 Schreiben von 80 bolivianischen Priestern: Signos 161.  IN AT -  17 Im Namen des Ständigen Sekretariats der Bewegung «Priester  9 Cesar Aguilar spricht von der Möglichkeit, daß sich in Latein-  für die Dritte Welt» schrieb Jorge Vernazza an den Leiter der Be-  amerika ein anderer Stil der «Untergrundkirche » herausbildet: eine  wegung «Echanges et Dialogue» (Frankreich): «Und es ist die  Kirche, die sich der politischen Gewalt entzieht (und nicht der kirch-  Kirche, die diese Befreiung verkündigen und fördern muß ... ; es ist  lichen, wie das in den Kirchen der wohlhabenden Länder der Fall  die Kirche, die unseres Erachtens dem Volk gegenüber eine gewal-  ist): Tendences et courants actuels du catholicisme latinoamericain:  tige Möglichkeit zur Bewußtseinsbildung hat ... Vielfältige sozio-  IDOC-Internacional, Nr. 3z0, S. 18. Vgl. auch H. Borrat, La croix  logische und historische Gründe lassen uns Lateinamerikaner den  au sud (Paris 1970).  klerikalen Status anders empfinden als Sie ... Deswegen verpflichtet  10 Sacerdotes para el Tercer Mundo (Argentinien) und Movi-  uns unserer Meinung nach gerade der Einsatz für den Menschen und  miento sacerdotal ONIS (Peru) gehören wohl zu den am besten  den revolutionären Prozeß, Kleriker zu bleiben. » (Brief vom 10. Dez.  organisierten und aktivsten Gruppen. Bis vor kurzem war dies auch  1969: ENLACE, Bulletin des «Movimiento Sacerdotal para el Tercer  bei der Gruppe von Golconda (Kolumbien) der Fall, die eine tiefe  Mundo» (Buenos Aires 1970) Nr. ı0, S. 23.  Wirkung ausgeübt hat. Ähnliche Gruppen bestehen in Ecuador,  18 Vgl. die Erklärungen von Julio de Santa Ana in: Isal: un movi-  Chile, Guatemala und in andern Formen in Bolivien und andern  miento antiimperialista y antioligärquico: NADOC Nr. 95, Okt.  Ländern.  1968. Isal ist besonders aktiv in Bolivien.  11 Dies ist z.B. bei Henrique Pereira Neto, einem Priester von  19 Über die evangelischen Kirchen schreibt Ch. Lalive D’Epinay:  Recife (Brasilien), der Fall.  «Zwischen diesen beiden Formen von Kirchen besteht ein qualitati-  12 Zu dieser Situation sagt Fidel Castro: «Dies gehört zu den  ver Bruch, der eine reformistische Umgestaltung unmöglich macht.  Paradoxien der Geschichte. Werden wir, wenn wir sehen, wie Sek-  Die Umgestaltung des lateinamerikanischen Protestantismus schließt  toren des Klerus sich in Revolutionskräfte verwandeln, uns bereit-  die radikale Kontestation der ersten Form in sich und zwingt, Bre-  finden, in kirchlichen Kräften Sektoren des Marxismus zu sehen?»  schen in dieses versteinerte Gebäude zu schlagen, damit es sich ent-  (Schlußrede am Kongreß der Intellektuellen, 12.Jan. 1968 :ZF. Castro,  strukturiert ... Nur die radikale Kontestation kann ermöglichen, daß  Revolution Cubaine II [Paris 1969] 253.)  sich neue Wege eröffnen.» (La Iglesia evangelica y la revoluciön  13 Bekanntlich wurden z.B. drei hohe Funktionäre der Regierung  latinoamericana: CIDOC (Cuernavaca) Doc. 68/78, S. 12).  von Paraguay vom Episkopat dieses Landes exkommuniziert. Ein  Übersetzt von Dr. August Berz  heute aus der Mode gekommenes Vorgehen! Noch ungewohnter  aber ist, daß diese Maßnahme gegen solche getroffen wurde, die an  der Macht sind und die «westliche, christliche » Zivilisation zu ver-  teidigen behaupten (vgl. Los sucesos de Octubre en Asunciön: Spes  GUSTAVO GUTIERREZ  (Montevideo) Nr. 3, Nov. 1969, S. 6-9.)  14 Vgl. die Konferenz von Medellin und verschiedene Dokumente  geboren am 8. Juni 1928 in Lima (Peru), 1959 zum Priester geweiht.  der Episkopate von Uruguay, Bolivien, Peru, Mexiko.  Er studierte an der Universität Löwen sowie an den Katholischen  15 Vgl. z.B. das Schreiben von 80 bolivianischen Priestern von  Fakultäten von Lyon, ist Lizentiat der Psychologie und der Theo-  1968:; Signos 161; Declaraciön de 300 sacerdotes brasilefios, 1967:  logie, ist Professor für Theologie und Sozialwissenschaften an der  Signos 154-155; Conclusiones de la primera semana de pastoral de  Katholischen Universität von Lima. Er veröffentlichte u. a.: La  conjunto en El Salvador (Junio 1970): NADOC Nr. 174; Pobreza  pastoral de la Iglesia latinoamericana (Montevideo 1968); Apuntes  y vida religiosa en America Latina (Dokument der lateinamerikani-  para una Teologia de la Liberaciön (Lima 1971).  schen Religionskonferenz: CLAR) (Bogotä 1970).  I  Hans van Pinxteren  Die Kirchen in Afrika sind aus der Missionstätig-  keit des 19. und 20. Jahrhunderts hervorgegangen  und sind noch immer von dorther gekennzeichnet,  Das Kontestationsphäno-  Sie entwickelten sich in einem Zeitraum kolonialer  men in Afrika  westlicher Herrschaft, die Gehorsam erwartete und  förderte. Das Missionswerk wuchs zu einer gut-  organisierten, kontrollierten und zentralisierten  Bewegung, getragen von ausländischen Missions-  Hier wird vor allem an Afrika südlich der Sahara  instituten, die der römischen Kongregation für die  und an die katholischen Kirchen in den dortigen  Glaubensverbreitung unterstanden. Eine Wirkung  Ländern gedacht; andere christliche Kirchen blei-  dieser Missionslage war und ist eine gewisse Pas-  ben im allgemeinen außer Betracht. «Der Protest  sivität; Initiativen kommen von außen;? von den  ist in den afrikanischen Kirchen keine gängige  Afrikanern erwartete man, daß sie Ja sagten, so daß  manchmal eine Bettlermentalität entstand. In der  Münze. »*! Mehrere Faktoren aus Vergangenheit  und Gegenwart können dieses Urteil erklären und  Missionsarbeit herrschte eifrige Aktivität, Vor-  zeigen, wie Afrika zu diesem Phänomen seine ei-  gehen nach vertrauten und festen allgemeingülti-  gene Haltung einnimmt. In einem zweiten Teil  gen Modellen, auf Kosten kritischer Besinnung.  wird untersucht, wie weit es in Afrika Protest gibt.  Nach Schule und Krankenpflege beschäftigen die  5DDeswegen verpflichtet
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ıU1 DIies ist z.B. be1i Henrique Pereira Neto, einem Priester VO] 19 Über die evangelischen Kirchen schreibt Lalive ”Epinay:
Recite (Brasılien), der Fall. « Ziwischen diesen beiden Formen VO] en esteht ein qualitati-

Zu dieser Situation Sagt Castro: « DIies gehö den VCLT ruch, der eine tetormistische Umgestaltung unmöglich macht.
Paradoxien der Geschichte. erden wir, wenNn WIr sehen, WwI1e Sek- DIe Umgestaltung des lateinamerikanischen Protestantismus chließt

des Klerus sich 1n Revolutionskräfte verwandeln, u11 bereit- die tadıkale Kontestation der ersten Ootrm 1n sich und zwingt, Bre-
finden tchlichen Kräften Sektoren des Marxismus sehen?» schen dieses versteinerte (Gsebäude schlagen, damıit e sich enNnt-

(Schlußrede Kongreß der Intellektuellen, r2. Jan 1968 Castro, estrukturiert Nur die rtradıkale Kontestation annn rmöglıchen, daß
Revolution Cubaine I1 | Paris 1969 253.) sich CUuU«eC Wege eröfinen.» (La ]glesia evangelica la tevolucicn

Bekanntlich wurden Z trel hohe Funktionäre der Regierung latinoamerticana : (Cuernavaca) Doc. 78, 12)
VÖO])]  3 Paraguay VO] Episkopat dieses es exkommuntizlert. Kın Übersetzt VO]  '3 Dr. August erzheute AaUuUSs der Mode gekommenes Vorgehen! och ungewohnter
aber ist, daß diese Maßnahme solche getrofien wurde, die
der aC sind und die «westliche, christliche » Zivilisation VOCI1I-

teldigen behaupten (vgl. Los UCCSOS de Octubre AÄAsunc16: Spes GUSTAVO
(Montevideo) Nr. 25 Nor. 1969, 6—9.)

14 Vgl die Konterenz VÖO] edellin un! verschiedene Dokumente geboren Juni 1928 Liıma eru 1959 ZU)] Priester geweiht.
der Episkopate VO] Uruguay, Bolivien, Peru, ex]1| Kr estudierte der Universität Löwen SOWIle den Katholischen

15 Vgl z.B. das Schreiben VO] SO livyianıschen Priestern V O]  - akultäten VO]  - Lyon, ist Lizentiat der Psychologie und der Theo-
1968 S1Z2NOs 161; Declaraciıöcn de 500 sacerdotes brasılefios, 1967 ogle, ist Protfessor für Theologie und Sozialwissenschaften der
S1Z2nN0s DA ISS Conclusiones de la primera SCIL1Lalld de pastoral de Katholischen Universität VÖO'] Lima. Kr veröfilentlichte un La
ConNjunto alyador Junio 1970 Nr. 1’74.; Pobreza pastoral de la Iglesia latinoamericana (Montev1ideo 19 Apuntes

1da religi0sa America Latina Dokument der lateinamerikanıi- para u11la eologia de la Liberaci1ön (Lima 1971
schen Religionskonferenz: Oogota 1970

Hans van Pınxteren DIe rchen in Afrika s1ind Aaus der Miss1ionstätig-
keit des 19 un 20. Jahrhunderts hervorgegangen
un sind noch immer VO  w dorther gekennzeichnet.Das Kontestationsphäno- S1e entwickelten sich einem Zeitraum kolonialer

mMen in Afrıka westlicher Herrschaft, die Gehorsam ErWAarelie un!
förderte. Das Missionswerk wuchs einer gut-
organisierten, kontrollierten un! zentralisierten
ewegung, VO  S ausländischen Miss1ions-

Hier wird VOTL allem Afrıka sudlich der Sahara instituten, die der römischen Kongregation für die
und die katholischen Kirchen in den dortigen Glaubensverbreitung unterstanden. Kıne Wirkung
Ländern gedacht; andere christliche rtchen ble1- dieser Missionslage WTr un 1st eine gewlsse Pas-
ben 1m allgemeinen außer Betracht. «Der Protest S1V1tät; Inıtiatiıven kommen VO außen;? VO  5 den
1st 1in den afrıkaniıschen Kıirchen keine gangıge Afrikanern erwartete INall, daß S1e Ja SagtenN, daß

manchmal eine Bettlermentalität entstand. In derMünze. »1 Mehrere Faktoren A Vergangenheit
un! Gegenwart können dieses TIEe erklären un: Missionsarbeit herrschte eifrige Aktivität, Vor-
zeigen, WI1e ;l diesem Phänomen se1ine e1i- gehen ach vertrauten un testen allgemeingülti-
DCNC Haltung einn1immt. In einem 7weıten 'Teil DCmH Modellen, auf Kosten kritischer Besinnung.
wird untersucht, WI1e welt in Afrıka Protest 1bt ach un! Krankenpflege beschäftigen die
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